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0   Verfahren  zum  Erzeugen  von  Wickeln  und  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens. 

0   Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Aufwickeln  von 
Materialbahnen  auf  Wickelkerne.  Eine  Materialbahn 
wird  über  eine  Wickeltrommel  (6)  dem  Wickelkern 
(10)  bzw  Wickel  (8)  zugeführt.  Die  Wickeltrommel  (6) 
ist  verschiebbar,  der  Wickel  (8)  während  des  Wik- 
kelns  gegen  Verschiebung  blockiert.  Eine  Stellvor- 
richtung  (60)  hält  die  Wickeltrommel  (6)  unter  kon- 
stantem  Druck  bzw  Abstand  am  Wickel.  Die  Wickel- 
trommel  (6)  verschiebt  sich  mit  wachsendem  Wickel 
(8)  gegen  die  Kraft  der  Stellvorrichtung  (60)  in  eine 
Grenzlage.  Bei  Erreichen  derselben  wird  die  Blockie- 
rung  des  Wickels  gelöst  und  die  Stellvorrichtung 
(60)  schiebt  die  Wickeltrommel  (6)  in  eine  andere 
Grenzlage,  worauf  der  Wickel  (8)  wieder  blockiert 
wird.  Diese  Bewegungsfolge  wiederholt  sich,  bis  der 
Wickel  (8)  fertig  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  nach  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  sowie  eine  Vor- 
richtung  zur  Durchführung  dieses  Verfahrens  nach 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  2. 

Vorrichtungen  dieser  Art  sind  bekannt.  Sie  die- 
nen  zum  Erst-Aufwickeln  oder  Um-Wickeln  von  Ge- 
weben,  Vliesen,  Papieren,  Folien  oder  Verbundma- 
terialien,  die  plastisch  und/oder  elastisch  verfor- 
barmbar  sein  können,  eine  Klebstoffbeschichtung 
oder  Schrumpfeigenschaften  aufweisen  können, 
und  deren  Abmessungen  und  Materialeigenschaf- 
ten  in  jeder  Beziehung  sehr  verschieden  sein  kön- 
nen. 

Eine  häufige  Verwendung  solcher  Wickler  er- 
folgt  zum  Aufwickeln  von  Kunststoffolien,  die  in 
einem  vorgeschalteten  Blas-oder  Schlitzextruder 
erzeugt  werden. 

Die  Durchmesser  und  Längen  der  Wickelkerne 
und  die  Aussendurchmesser  der  Wickel  können 
sehr  verschieden  sein.  Die  Dicken  der  aufzuwik- 
kelnden  Materialien  liegen  im  Bereich  von  5  -  1000 
um,  und  die  Geschwindigkeiten  des  zugeführten 
Materials  bewegen  sich  zwischen  1  und  1000 
m/min. 

Die  Anforderungen  an  diese  Wickler  sind  sehr 
vielfältig,  entsprechend  den  Eigenschaften,  Abmes- 
sungen  und  Zufuhrgeschwindigkeiten  der  aufzuwik- 
kelnden  Materialien  sowie  den  Abmessungen  und 
Gewichten  der  zu  erzeugenden  Wickel 
Die  Wickel  müssen  von  hoher  Qualität  sein,  was 
u.a.  bedeutet,  dass  das  Material  keine  Stellen  mit 
Ueberdehnungen  oder  Anrissen  aufweisen  darf, 
dass  keine  Falten  gebildet  werden  und  dass  so  fest 
gewickelt  wird,  dass  die  einzelnen  Wickellagen 
nicht  um  den  Wickelkern  rutschen  und  sich  nicht 
teleskopartig  in  Richtung  der  Wickelkernachse  ver- 
schieben.  Gefordert  ist  ausserdem  eine  durchge- 
hend  hohe  Arbeitsgeschwindigkeit,  und  um  dieser 
Forderung  nachzukommen,  ist  eine  Auswechslung 
des  fertigen  Wickels  durch  einen  leeren  Wickelkern 
bei  laufendem  Wickler  vorgesehen.  Ein  solcher  flie- 
gender  Wechsel  muss  möglichst  ohne  Materialver- 
lust  durchgeführt  werden.  Im  weiteren  soll  der  An- 
lagedruck  bzw.  der  Abstand  zwischen  Wickel  und 
Wickeltrommel  während  eines  Wickelvorganges 
konstant  und  in  Anpassung  an  das  zu  wickelnde 
Material  einstellbar  sein. 

Aus  der  EP-A-0  394  197  ist  ein  Wickler  be- 
kannt,  auf  welchem  Wickel  im  Anlagewicklung  er- 
zeugt  werden,  dh  also  unter  Anlage  der  Wickel- 
trommel  am  entstehenden  Wickel.  Bei  diesem 
Wickler  werden  während  des  Wickelvorganges  so- 
wohl  die  Wickelkerne  als  auch  die  Wickeltrommel 
angetrieben.  Die  Wickelkerne  sind  in  einem  wäh- 
rend  des  Wickelvorganges  ortsfesten  Wickelkern- 
träger  aufgenommen,  was  man  als  'statische  ' 
Lagerung  bezeichnet.  Die  Wickeltrommel  ist  senk- 
recht  zu  ihrer  Drehachse  verschiebbar  gelagert, 

was  man  als  'dynamische'  Lagerung  bezeichnet. 
Verglichen  mit  einer  Anordnung,  bei  welcher  die 
Wickel,  bzw.  die  Wickelkerne  'dynamisch'  und  die 
Wickelwalze  'statisch'  gelagert  sind,  hat  dies  den 

5  Vorteil,  dass  der  Anlagedruck  problemlos  auf  ei- 
nem  konstanten  Wert  gehalten  werden  kann.  Diese 
Konstanthaltung  des  Anlagedruckes  wird  bei  einer 
'dynamischen'  Lagerung  der  Wickel  dadurch  er- 
schwert,  dass  deren  Abmessungen  und  Gewichte 

io  sich  im  Laufe  des  Wickelvorganges  ändern  und 
hohe  Werte  annnehmen  können.  Beim  erwähnten 
Wickler  wird  die  Wickeltrommel  bei  der  Erzeugung 
eines  Wickels  aus  einer  vorderen  Lage  in  der  Nähe 
des  Wickelkernes  beim  Beginn  des  Wickelvorgan- 

75  ges  durch  den  grösser  werdenden  Wickel  in  eine 
hintere  Lage  verschoben,  und  zwar  gegen  die  Kraft 
einer  Stellvorrichtung,  welche  dazu  dient,  den  Anla- 
gedruck  zwischen  Wickeltrommel  und  Wickel  kon- 
stant  zu  halten,  was  für  die  Erzeugung  eines  quali- 

20  tativ  guten  Wickels  erforderlich  ist. 
Der  Nachteil  dieses  Wicklers  besteht  darin, 

dass  die  Wickeltrommel  über  eine  Strecke  ver- 
schoben  wird,  die  etwa  so  gross  ist  wie  der  Radius- 
unterschied  zwischen  dem  Wickelkern  und  dem 

25  fertigen  Wickel.  Das  hat  zur  Folge,  dass  der  Materi- 
alverlust,  der  beim  fliegenden  Auswechseln  eines 
bewickelten  Wickelkernes  gegen  einen  leeren  Wik- 
kelkern  auftritt,  verhältnismässig  gross  ist.  Ausser- 
dem  kann  mit  diesem  Wickler  nur  im  Anlageverfah- 

30  ren  gewickelt  werden,  so  dass  er  nicht  zur  Verar- 
beitung  von  Materialien  eingesetzt  werden  kann, 
die  im  Spalt-  oder  Abstandswickelverfahren  gewik- 
kelt  werden  müssen,  d.  h.  bei  denen  sich  die 
Wickeltrommel  und  der  Wickel  während  des  Wik- 

35  kelvorganges  nicht  berühren  dürfen. 
Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  nun  die  Auf- 

gabe  zugrunde,  ein  Verfahren  und  eine  Vorrichtung 
zum  Wickeln  von  flexiblem,  bahnförmigem,  konti- 
nuierlich  zugeführtem  Material  der  eingangs  ge- 

40  nannten  Art  vorzuschlagen,  mit  welchen  ein  ratio- 
nelles  Anlage  -  und  Spalt-Wickeln  von  Materialien 
verschiedenster  Eigenschaften  und  Abmessungen 
unter  hohen  Geschwindigkeiten  mit  verschiedenen 
Betriebssystemen  zu  qualitativ  guten  Wickeln  mög- 

45  lieh  ist. 
Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  durch  die 

Merkmale  des  kennzeichnenden  Teils  des  Patent- 
anspruchs  1  bzw  2  gelöst. 

Der  neue  Wickler  kann  sowohl  für  Anlagewick- 
50  lungen  als  auch  für  Spaltwicklungen  eingesetzt 

werden.  Er  vereinigt  gewissermassen  die  Vorteile 
einer  'statischen'  Lagerung  der  Wickeltrommel, 
d.h.  den  geringen  Materialverlust  beim  Wickelkern- 
wechsel,  mit  den  Vorteilen  einer  'statischen'  Lage- 

55  rung  des  Wickelkernes  bzw.  des  Wickels,  also  der 
guten  Regulierbarkeit  des  Anlagedruckes  oder  des 
Abstandes.  Dabei  ist  die  Wickeltrommel  wohl  'dyn- 
amisch'  gelagert,  verschiebt  sich  aber  nicht  -  wie 
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bei  bekannten  Einrichtungen  -  nur  kontinuierlich 
vom  Wickelkern  weg  über  eine  relativ  grosse  Dist- 
anz,  sondern  kehrt  periodisch  in  einem  Schritt  in 
ihre  Ausgangslage  zurück.  Der  Abstand,  den  die 
Wickeltrommel  beim  Wickelkernwechsel  überwin- 
den  muss,  ist  also  viel  kleiner  als  bei  der  bekann- 
ten  Einrichtung,  so  dass  der  dabei  entstehende 
Materialverlust  verringert  wird.  Die  Wickelkernauf- 
nahme  ist  insofern  'statisch'  und  daher  für  eine 
genaue  Regelung  günstig  gelagert,  als  sie  bei  der 
kontinuierlichen  Rückwärtsbewegung  der  Wickel- 
walze  ortsfest  bleibt  und  sich  jeweils  nur  synchron 
mit  den  vorwärts  gerichteten  Schritten  der  Wickel- 
trommel  so  verschiebt,  dass  der  Anlagedruck  oder 
Spalt  konstant  bleibt. 

Im  allgemeinen  wird  beim  Anlagewickeln  vor- 
gezogen,  die  Wickelwalze  motorisch  und  den  Wik- 
kelkern  mit  dem  Wickel  mittelbar  anzutreiben,  da 
die  Masse  der  Wickeltrommel  konstant  ist.  Muss 
der  Anlagedruck  aber  sehr  klein  sein,  so  wird  zu- 
sätzlich  oder  ausschliesslich  der  Wickelkern  moto- 
risch  angetrieben  werden;  die  Wickeltrommel  dient 
dann  nicht  mehr  allein  oder  überhaupt  nicht  mehr 
der  Zufuhr  des  Materials,  sondern  vorwiegend  oder 
auschliesslich  der  Erzeugung  des  genauem  Anla- 
gedruckes.  Im  übrigen  ist  die  Wirkungsweise  des 
Wicklers  in  beiden  Fällen  gleich  und  wie  oben 
beschrieben. 

Der  neue  Wickler  kann  auch  für  Spaltwicklung 
verwendet  werden.  Dabei  muss  natürlich  der  Wik- 
kelkern  motorisch  angetrieben  werden.  Die  Wickel- 
trommel  kann  ebenfalls  motorisch  angetrieben  wer- 
den,  sie  kann  aber  auch  nur  mittelbar  durch  das 
aufzuwickelnde  Material  angetrieben  sein  und  der 
geordneten  Materialzufuhr  dienen.  Wie  beim  Anla- 
gewickeln  der  Anlagedruck,  so  soll  beim  Spaltwik- 
keln  der  Spalt  bzw.  der  Abstand  zwischen  der 
Mantelfläche  der  Wickeltrommel  und  der  jeweils 
äussersten  Wicklung  des  entstehenden  Wickels 
möglichst  konstant  sein.  Die  Wickelwalze  kann  sich 
auch  beim  Spaltwickeln  zunächst  bei  blockiertem 
Wickelkern  rückwärts  und  anschliessend  nach  Er- 
reichen  ihrer  rückwärtigen  Grenzlage  in  ihre  vorde- 
re  Grenzlage  zurückbewegen.  Bei  der  Rückwärts- 
verschiebung  der  Wickelwalze  bleibt  der  Wickel- 
kern  ortsfest,  bei  ihrer  Vorwärtsverschiebung  ver- 
schiebt  er  sich  synchron  so,  dass  der  gegenseitige 
Abstand  erhalten  bleibt. 

Der  neue  Wickler  kann  ausserdem  durch  ge- 
eignete  Wahl  der  Betriebsart  wie  ein  herkömmli- 
cher  Wickler  verwendet  werden,  und  zwar  sowohl 
für  Anlage-  wie  auch  für  Spaltwicklung.  Dies  ist 
insbesondere  dann  erwünscht,  wenn  problemlose 
Materialien  gewickelt  werden  müssen. 

Bevorzugte  Ausführungsbeispiele  der  Erfin- 
dung  werden  im  folgenden  mit  Bezug  auf  die 
Zeichnung  ausführlich  beschrieben. 
Darin  zeigt: 

Fig  1  eine  vereinfachte  schematische  Darstel- 
lung  eines  ersten  Ausführungsbeispiels  der  er- 
findungsgemässen  Vorichtung,  zum  Anlagewik- 
keln, 

5  Fig.  2  eine  vereinfachte  schematische  Darstel- 
lung  eines  zweiten  Ausführungsbeispiels  der  er- 
findungsgemässen  Einrichtung; 
Fig.  3  eine  vereinfachte  schematische  Darstel- 
lung  eines  dritten  Ausführungsbeispiels  der  er- 

io  findungsgemässen  Einrichtung,  zum  Spaltwik- 
keln. 

Fig.  1  zeigt  eine  Bahn  2  des  aufzuwickelnden- 
den  Materials,  das  über  eine  Umlenk  -  und/oder 
Spannwalze  4  und  über  eine  Wickeltrommel  6  zu 

15  einem  entstehenden  Wickel  8  läuft.  Dieser  Wickel 
8  wird  auf  einen  hülsenförmigen  Wickelkern  10, 
beispielweise  aus  Stahl,  Karton  oder  Kunststoff, 
gewickelt,  der  parallel  zur  Achse  12  der  Wickel- 
trommel  6  angeordnet  ist.  Der  Wickelkern  10  ist 

20  drehbar  in  einem  Wickelkernlager  14  aufgenom- 
men,  das  an  den  beiden  oberen  Enden  eines  He- 
belarmpaares  16  vorgesehen  ist.  Ein  Motor  18  und 
ein  Endlosantrieb  20  dienen  als  Antriebsvorrichtung 
für  den  Wickelkern  10.  Wie  weiter  oben  beschrie- 

25  ben,  kann  diese  Antriebsvorrichtungen  in  gewissen 
Fällen  abgeschaltet  werden,  nämlich  dann,  wenn 
der  Wickler  als  reiner  Anlage  -  d.h.  Kontaktwickler 
betrieben  wird,  wobei  der  Wickelkern  nur  mittelbar 
durch  die  am  Wickel  anliegende  Wickeltrommel  in 

30  Drehung  versetzt  wird. 
An  einem  Ansatz  22  des  Hebelarmpaares  16 

ist  ein  Ende  24  einer  Kolbenstange  26  einer  bei- 
spielsweise  fluidbetätigten  Blockier-  und  Ablege- 
vorrichtung,  im  weiteren  als  Blockiervorrichtung  28 

35  bezeichnet,  angelenkt.  Diese  Blockiervorrichtung  28 
besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Zylinder  30, 
dessen  Inneres  durch  einen  an  der  Kolbenstange 
26  befestigten  Kolben  32  in  eine  erste  Kammer  34 
und  in  eine  zweite  Kammer  36  unterteilt  wird.  Der 

40  Zylinder  30  ist  an  seinem  der  Kammer  36  benach- 
barten  Ende  gelenkig  auf  einer  Welle  38  abge- 
stützt. 

Die  Wickeltrommel  6  ist  drehbar  in  einem 
Schlitten  40  gelagert,  der  praktisch  reibungsfrei 

45  verschiebbar,  beispielsweise  über  ein  Kugel-  oder 
Rollenlager  42,  auf  einem  ortsfesten  Teil  44  des  im 
weiteren  nicht  näher  dargestellten  Ständers  des 
Wicklers  angeordnet  ist.  Die  Wickeltrommel  6  wird 
über  eine  einen  Endlosantrieb  46  und  einen  Motor 

50  48  aufweisende  Antriebsvorrichtung  in  Rotation  ver- 
setzt.  Wird  der  Wickel  8  motorisch  angetrieben,  so 
kann.wie  weiter  oben  beschrieben,  diese  Antriebs- 
vorrichtung  der  Wickeltrommel  6  abgeschaltet  wer- 
den.  Dies  ist  z.B.  der  Fall,  wenn  der  Wickler  für 

55  Spaltwicklung  verwendet  wird,  was  immer  dann  nö- 
tig  ist,  wenn  wegen  der  Eigenschaften  des  aufzu- 
wickelnden  Materials  kein  Druck  auf  den  entstehen- 
den  Wickel  ausgeübt  werden  darf.  Die  Antriebsvor- 

3 
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richtung  der  Wickeltrommel  6  kann  auch  abge- 
schaltet  werden,  wenn  der  Anlagedruck  sehr  klein 
sein  soll,  so  dass  ein  mittelbarer  Antrieb  des  Wik- 
kels  8  durch  die  Wickeltrommel  6  nicht  mehr  mög- 
lich  ist  oder  nicht  genügen  würde. 

Die  Wickeltrommel  6  kann  sich  ausserdem, 
zusammen  mit  dem  Schlitten  40,  linear  (und  in  Fig. 
1  horizontal)  zwischen  einer  vorderen  Grenzlage  (in 
Fig.  1  links)  und  einer  rückwärtigen  Grenzlage  (in 
Fig.  1  rechts)  hin-und  herverschieben;  in  Fig.  1 
nehmen  der  Schlitten  40  und  die  Wickeltrommel  6 
eine  mittlere  Lage  zwischen  den  beiden  Grenzla- 
gen  ein,  und  die  Länge  des  Verschiebungsweges 
wird  durch  einen  Doppelpfeil  A  angedeutet. 

Der  ortsfeste  Teil  44  des  Wicklers  weist  einen 
vorderen  Endschalter  50  und  einen  hinteren  End- 
schalter  52  auf,  die  zusammen  mit  einem  Gehäu- 
seteil  54  des  Schlittens  40,  durch  den  sie  betätigt 
werden  können,  eine  Detektoranordnung  bilden. 
Durch  die  Lage  der  Endschalter  50  und  52  sind  die 
Grenzlagen  festgelegt,  zwischen  welchen  sich  der 
Schlitten  40  bewegen  kann. 

An  diesem  Gehäuseteil  54  greift  auch  ein  Ende 
56  einer  Kolbenstange  58  an,  die  zu  einer,  hier 
fluidbetätigten,  Stellvorrichtung  60  gehört.  Das  an- 
dere  Ende  der  Kolbenstange  58  ist  an  einem  Kol- 
ben  62  befestigt,  der  das  Innere  eines  Zylinders  64 
in  eine  erste,  vordere  Kammer  66  und  in  eine 
zweite,  hintere  Kammer  68  unterteilt.  Diese  zweite 
Kammer  68  ist  über  einen  Druckfluid-Speicher  70 
und  eine  Einsteilvorrichtung  72,  beispielsweise  ein 
Proportionalventil,  an  eine  Druckquelle  oder  ein 
Drucknetz  74  angeschlossen.  Dabei  ist  es  wesent- 
lich,  dass  das  Volumen  des  Druckfluid-Speichers 
70  sehr  viel  grösser  ist  als  das  Volumen  bzw.  die 
mögliche  Volumenänderung  der  Kammer  68. 

Die  Endschalter  50  und  52  sind  über  Leitungen 
76  bzw.  78  mit  einer  Hydraulikeinrichtung  80  ver- 
bunden,  und  diese  Hydraulikeinrichtung  80  ist 
durch  Leitungen  82  und  84  mit  den  Kammern  36 
bzw.  34  der  Blockiervorrichtung  28  verbunden. 

Die  Wirkungsweise  der  bisher  beschriebenen 
Bauteile  ist  -  ausgehend  von  deren  in  der  Fig.  1 
dargestellten  Lage  -  die  folgende: 
Die  Wickeltrommel  6  und  der  Wickel  8  drehen 
sich,  motorisch  oder  mittelbar  angetrieben,  um  ihre 
Achsen.  Die  dabei  über  die  Wickeltrommel  6  zuge- 
führte  Bahn  2  wird  laufend  weiter  auf  den  Wickel  8 
aufgewickelt,  so  dass  dessen  Aussendurchmesser 
ständig  zunimmt. 

Das  Hebelarmpaar  16  mit  dem  Wickelkernlager 
14  ist  mittels  der  Blockiervorrichtung  28  pneuma- 
tisch,  hydraulisch  oder  mechanisch  in  seiner  mo- 
mentanen  Lage  blockiert. 

Ueber  die  entsprechend  geeichte  Einsteilvor- 
richtung  72  wird  der  erwünschte  Anlagedruck  vor- 
gewählt,  womit  man  den  Druck  im  Druckfluid-Spei- 
cher  70  und  in  der  Kammer  68  bestimmt.  Dieser 

Druck  beaufschlagt  den  Kolben  62,  der  über  die 
Kolbenstange  56  eine  (in  Fig.  1  nach  links  gerichte- 
te)  Kraft  auf  den  Schlitten  40  ausübt  und  damit  die 
erwünschte  Anlage  der  Wickeltrommel  6  am  Wik- 

5  kel  8  verursacht. 
Beim  weiteren  Aufwickeln  der  Bahn  2  vergrös- 

sert  sich  der  Aussendurchmesser  des  Wickels  8. 
Da  sich  das  Hebelarmpaar  16  mit  dem  Wickelkern- 
lager  14  nicht  bewegen  kann,  schiebt  der  wachsen- 

io  de  Wickel  8  die  Wickeltrommel  6  gegen  die  Kraft 
der  Stellvorrichtung  60  rückwärts  in  ihre  rückwärti- 
ge  Grenzlage,  so  dass  der  Gehäuseteil  54  den 
Endschalter  52  berührt.  Der  Wickel  8  dient  also 
wegen  der  Blockierung  des  Wickelkerns  10  gewis- 

15  sermassen  als  Stellvorrichtung  für  die  Wickeltrom- 
mel  6  und  übt  auf  diese  eine  Kraft  aus,  die  im 
wesentlichen  der  Kraft  der  Stellvorrichtung  60  ent- 
gegengesetzt  und  grösser  als  diese  ist. 

Der  durch  den  Gehauseteil  54  aktivierte  End- 
20  Schalter  52  liefert  nun  über  die  Leitung  78  der 

Fluidvorrichtung  80  ein  Signal,  worauf  die  Fluidvor- 
richtung  80  die  Blockierung  des  Hebelarmpaares 
16  mit  der  Wickelkernaufnahme  16  löst.  Da  das 
Hebelarmpaar  16  jetzt  entsprechend  dem  Pfeil  B  in 

25  Fig.  1  ausschwenken  kann,  wird  die  durch  den  sich 
vergrössernden  Wickel  8  auf  die  Wickeltrommel  6 
ausgeübte  Kraft  im  wesentlichen  auf  das  Wickelge- 
wicht  reduziert,  während  die  durch  die  Blockiervor- 
richtung  28  über  den  Wickel  8  auf  die  Wickeltrom- 

30  mel  6  ausgeübte  Kraft  wegfällt.  Diese  wird  daher 
unter  der  Wirkung  der  Stellvorrichtung  60  mit  einer 
nach  links  gerichteten  Bewegung  in  ihre  vordere 
Grenzlage  geschoben,  so  dass  der  Gehäuseteil  54 
den  Endschalter  50  betätigt. 

35  Der  Endschalter  50  liefert  in  der  Folge  über  die 
Leitung  76  ein  Signal  an  die  Fluidvorrichtung  80. 
Daraufhin  blockiert  die  Fluidvorrichtung  80  über  die 
Blockiervorrichtung  28  erneut  das  Hebelarmpaar  16 
mit  dem  Wickelkernlager  14.  Diese  Blockierung 

40  verhindert,  dass  bei  der  Fortführung  des  Wickelvor- 
ganges  der  sich  vergrössernde  Wickel  8  entspre- 
chend  seiner  Radiuszunahme  der  Wickeltrommel  6 
ausweichen  kann.  Um  Platz  für  sein  zunehmendes 
Volumen  zu  erhalten,  schiebt  der  Wickel  8  daher 

45  die  Wickeltrommel  6  wiederum  kontinuierlich  rück- 
wärts  (in  Fig.  1  nach  rechts),  bis  alle  Teile  wieder 
die  in  Fig.  1  dargestellte  Lage  einnehmen,  womit 
eine  Bewegungsfolge  abgeschlossen  ist. 

Diese  Bewegungsfolge  besteht  somit  aus  einer 
50  kontinuierlichen  Rückwärtsbewegung  der  Wickel- 

trommel  6  bis  zu  ihrer  rückwärtigen  Grenzlage, 
wobei  das  Wickelkernlager  14  mit  dem  Wickel  8 
ortsfest  gehalten  ist,  und  aus  einer  anschliessen- 
den  in  einem  Schritt  durchgeführten  Vorwärtsbewe- 

55  gung  der  Wickeltrommel  6  in  ihre  vordere  Grenzla- 
ge,  wobei  das  Wickelkernlager  14  mit  dem  Wickel 
8  einen  synchronen  Schritt  ausführt,  derart,  dass 
der  gewählte  Anlagedruck  konstant  bleibt. 

4 
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Solche  Bewegungsfolgen  werden  solange  wie- 
derholt,  bis  die  gewünschte  Länge  an  Material  auf- 
gewickelt  ist  bzw.  bis  der  Wickel  8  den  gewünsch- 
ten  Enddurchmesser  oder  das  gewünschte  Endge- 
wicht  erreicht  hat.  Dann  erfolgt  in  einem  Quer- 
schnitt  die  Abtrennung  des  noch  zum  Wickel  8 
gehörigen  Bahnteils  vom  nachfolgenden  Bahnteil, 
der  die  innerste  Wicklung  des  nächsten  Wickels 
bilden  wird.  Der  fertige  Wickel  8  wird  nun  in  be- 
kannter  Weise  aus  der  Wickelstation  wegtranspor- 
tiert  und  an  seiner  Stelle  gelangt  ein  nächster  Wik- 
kelkern  in  das  Wickelkernlager  14,  wie  dies  bei- 
spielsweise  in  der  US-A-4  191  341  beschrieben 
wird. 

Dieser  nächste  Wickelkern  10  ist  in  Fig.  1  in 
zwei  Stellungen  gezeigt,  nämlich  unter  86  in  einer 
Wartestellung  und  unter  88  kurz  vor  dem  Ueberg- 
ang  in  das  Wickelkernlager  14. 

Es  wird  darauf  hingewiesen,  dass  der  Anlage- 
druck,  dessen  genaue  Einhaltung  beim  Aufwickeln 
von  gewissen  Materialien  eine  wesentliche  Bedin- 
gung  für  die  Erzeugung  eines  qualitativ  guten  Wik- 
kels  ist,  in  einfachster  Weise  und  dennoch  hinrei- 
chend  genau  nahezu  konstant  gehalten  wird.  Dies 
geschieht  lediglich  über  die  Steuervorrichtung, 
über  welche  der  Soll-Wert  eingestellt  wird,  also 
ohne  Rückführung  eines  gemessenen  Ist-Wertes 
des  Anlagedruckes.  Durch  das  verhältnismässig 
grosse  Volumen  des  Druckfluid-Speichers  ändert 
sich  der  Druck  in  der  Kammer  68  der  Stellvorrich- 
tung  60  und  damit  der  Anlagedruck  der  Wickel- 
trommel  6  am  Wickel  8  nur  im  Bereich  von  1  %, 
womit  eine  hinreichende  Genauigkeit  gewährleistet 
ist.  In  einer  Mehrzahl  von  Anwendungsgebieten 
reicht  diese  Genauigkeit,  die  mit  einer  wirtschaftli- 
chen,  einfachen  und  betriebssicheren  Konstruktion 
erreicht  wird. 

Bei  der  Einrichtung  gemäss  Fig.  2  sind  ver- 
schiedene  Bauteile  der  Einrichtung  gemäss  Fig.  1 
ebenfalls  dargestellt  und  mit  den  gleichen  Ueber- 
weisungszeichen  versehen.  Zusätzlich  weist  die 
Einrichtung  gemäss  Fig.  2  weitere,  nachstehend 
beschriebene  Bauteile  auf. 

Erstens  ist  die  Wickeltrommel  6  an  ihrem  Ge- 
häuse  54  oder  an  einer  daran  angeordneten  Zylin- 
dergabel  90  mit  Dehnmessstreifen  92  versehen, 
welche  den  Istwert  des  von  der  Stellvorrichtung  60 
über  die  Wickeltrommel  6  auf  den  Wickel  8  wirken- 
den  Anlagedruck  ermitteln.  Die  Dehnmessstreifen 
92  sind  über  eine  Leitung  94  mit  der  Einsteilvor- 
richtung  72,  die  um  eine  Vergleichseinheit  73  er- 
weitert  ist,  verbunden. 

Zweitens  ist  die  Kammer  66  der  Stellvorrich- 
tung  60  über  einen  weiteren  Druckfluid-Speicher  96 
und  eine  weitere  Einsteilvorrichtung  98  mit  der 
Druckquelle  oder  dem  Drucknetz  74  verbunden. 

Drittens  ist  ein  Weg-oder  ein  Inkrementalgeber 
100  als  Detektoranordnung  zum  Feststellen  der  Re- 

lativbewegung  zwischen  dem  Schlitten  40  mit  der 
Wickeltrommel  6  und  dem  ortsfesten  Teil  44  bzw 
zur  Erfassung  der  Grenzlagen  der  Wickeltrommel  6 
vorgesehen.  Dieser  Geber  100  ersetzt  funktionell 

5  die  Endschalter  50  und  52,  die  aber  als  Sicher- 
heitsschalter  und/oder  bei  Ausschaltung  des  Ge- 
bers  für  einen  Betrieb  des  Wicklers  gemäss  der 
die  Fig.  1  betreffenden  Beschreibung  beibehalten 
werden  können.  Der  Geber  100  ist  über  Leitungen 

io  101,  102  mit  der  Fluidvorrichtung  80  und  über  die 
Leitung  101  und  eine  Leitung  103  mit  der  Einsteil- 
vorrichtung  72  verbunden. 

Diese  drei  Baugruppen  und  die  durch  ihren 
Betrieb  erreichbaren 

15  Verbesserungen  können  auch  einzeln  vorgesehen 
sein,  doch  wird  man  im  allgemeinen  die  Dämp- 
fungseinrichtung  nicht  ohne  die  Ist-Wert-Messung 
vorsehen. 

Die  Wirkungsweise  der  zusätzlichen  Elemente 
20  ist  bei  sonst  gleicher  Funktion  der  Einrichtung  wie 

anhand  der  Fig.  1  beschrieben  die  folgende: 
Die  Dehnmessstreifen  92  ermitteln,  wie  schon  be- 
schrieben,  mittelbar  den  Ist-Wert  des  Anlagedruk- 
kes  und  liefern  über  die  Leitung  94  der  Einstellvor- 

25  richtung  72  ein  entsprechendes  Signal,  das  von  der 
Vergleichsvorrichtung  73  mit  dem  eingestellten 
Soll-Wert  des  Anlagedruckes  verglichen  wird. 
Weicht  der  Ist-Wert  vom  Soll-Wert  ab,  so  erfolgt 
selbsttätig  eine  Veränderung  des  eingestellten 

30  Wertes.  Die  Steuerkette  für  den  Anlagedruck  gem. 
Fig.  1  ist  somit  bei  der  Einrichtung  gemäss  Fig.  2 
durch  einen  Regelkreis  ersetzt  worden,  was  zwar  in 
der  Herstellung  aufwendiger  ist,  im  Betrieb  aber 
eine  noch  genauere  Einhaltung  des  erwünschten 

35  Anlagedrucks  zur  Folge  hat. 
Mittels  des  zusätzlichen  Druckfluid-Speichers 

96  und  der  zugehörigen  Einsteilvorrichtung  98 
kann  je  nach  den  Erfordernissen  ein  Gegendruck 
zum  Anlagedruck  ausgeübt  werden,  was  die  Wir- 

40  kung  einer  hydraulischen  Feder,  bzw  Dämpfung 
bzw  Kompensation  ergibt. 

Der  Weg-bzw.  Inkrementalgeber  100  ermittelt 
laufend  die  jeweilige  Lage  des  Schlittens  40  bzw 
der  Wickeltrommel  6.  Ueber  die  Leitungen101  und 

45  102  liefert  er  der  Fluidvorrichtung  80  entsprechen- 
de  Signale,  wenn  der  Schlitten  40  eine  seiner 
Grenzlagen  erreicht.  Bei  Erreichen  der  rückwärti- 
gen  Grenzlage  bewirkt  die  Fluidvorrichtung  80, 
dass  die  Blockiervorrichtung  28  das  Hebelarmpaar 

50  16  freigibt,  so  dass  es  sich  unter  der  Wirkung  der 
Stellvorrichtung  60  im  Gegenuhrzeigersinn  dreht. 
Bei  Erreichen  der  vorderen  Grenzlage  verursacht 
die  Fluidvorrichtung  80  eine  erneute  Blockierung 
des  Hebelarmpaares  16,  so  dass  die  Wickeltrom- 

55  mel  6  wieder  auf  ihre  rückwärtige  Endlage  zuge- 
schoben  wird.  Durch  die  Rückführung  der  vom 
Geber  100  ermittelten  Werte  über  die  Leitungen 
101  und  102  zur  um  die  Vergleichseinheit  73  er- 

5 
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weiterten  Einsteilvorrichtung  72  erfolgt  eine  Rege- 
lung  der  Wirkung  der  Stellvorrichtung  60. 

Bei  der  Anordnung  eines  Weggebers  100  kön- 
nen  die  früher  beschriebenen  Bewegungsfolgen, 
bzw  die  Vorwärts-und  Rückwärtsbewegungen  des 
Schlittens  40  verkürzt  werden,  d.h.  dass  der  Ab- 
stand  zwischen  den  Grenzlagen  verkleinert  wird. 
Die  kontinuierliche  Rückwärtsverschiebung  und  der 
vorwärts  gerichtete  Schritt  des  Schlittens  40  bzw. 
der  Wickeltrommel  6  werden  also  häufiger  und 
kürzer.  Dies  hat  zur  Folge,  dass  die  Verschiebung 
des  Wickels  8  ebenfalls  in  kleineren  zeitlichen  Ab- 
ständen  und  über  kleinere  Wege,  also  in  kleineren 
Schritten,  stattfindet.  Damit  erzielt  man  einen  ruhi- 
geren  Lauf  der  Einrichtung. 

Bei  der  Anordnung  eines  Inkrementalgebers 
100  ist  die  Wirkungsweise  im  Prinzip  die  gleiche 
wie  oben  beschrieben,  wobei  sich  der  Abstand 
zwischen  den  Grenzlagen  auf  einen  infinitesimalen 
Wert  verkleinern  kann.  Die  Bewegungsfolgen  ge- 
hen  dadurch  über  in  eine  kaum  sichtbare  Schwin- 
gung  zwischen  den  sehr  nahe  beeinanderliegenden 
Grenzlagen.  Die  Wickeltrommel  6  bleibt  im  wesent- 
lichen  während  des  ganzen  Wickelvorganges  in 
derselben  Lage  und  die  Fluidvorrichtung  steuert 
über  die  Stellvorrichtung  28  die  Bewegung  des 
Hebelarmpaares  16  mit  dem  Wickelkernlager  14 
so,  dass  eine  kontinuierliche  Bewegung  des  Wik- 
kels  8  im  Gegenuhrzeigersinn  stattfindet.  Dies  be- 
deutet  aber  nicht,  dass  die  Einrichtung  in  der  Art 
eines  herkömmlichen  Wicklers  mit  örtlich  fixierter 
Wickeltrommel  und  ohne  Steuerung  bzw  mit  träger 
Steuerung  des  Anlagedruckes  arbeitet.  Die  Wickel- 
trommel  6  ist  bezüglich  ihrer  Vorwärts-  und  Rück- 
wärtsbewegungen  gewissermassen  schwimmend 
fixiert  und  Steuerung  der  Bewegungen  des  Hebe- 
larmpaares  16  und  damit  des  Wickels  8  erfolgt 
fluidbetätigt  und  damit  trägheitsfrei. 

Beim  Wickeln  problemloser  Materialien  im  An- 
lagewickelverfahren  kann,  wie  früher  erwähnt,  der 
neue  Wickler  auch  in  herkömmlicher  Weise  betrie- 
ben  werden,  d.h.  ohne  Anlagedrucksteuerung  und 
ohne  Verschiebung  der  Wickeltrommel  6.  Die  Wik- 
keitrommel  6  wird  dabei  in  einer  bestimmten  Stel- 
lung,  im  allgemeinen  in  ihrer  vorderen  Endlage 
festgehalten.  Die  Blockierung  des  Hebelarmpaares 
(16)  mit  dem  Wickel  (8)  wird  gelöst.  Beim  Aufwik- 
keln  des  Matreials  verschwenkt  sich  dabei  das  He- 
belarmpaar  16  mit  dem  Wickel  8,  dessen  Radius 
laufend  zunimmt,  unter  dem  Druck  der  ortsfesten 
Wickeltrommel  6  kontinuierlich  im  Gegenuhrzeiger- 
sinn,  bis  der  Wickel  8  seine  Endgrösse  erreicht 
hat. 

Fig.  3  zeigt  stark  vereinfacht  einen  für  Spalt- 
wicklung  ausgebildeten  Wickler  mit  mehreren  Bau- 
teilen,  die  bei  den  Einrichtungen  gemäss  den  Figu- 
ren  1  und  2,  beschrieben  worden  sind;  diese  sind 
auch  mit  den  gleichen  Ueberweisungszeichen  ver- 

sehen.  Die  zusätzlichen  Bauteile  dienen  dazu,  mit 
dem  Wickler  berührungsfreie,  also  sogenannte 
Spalt-  oder  Abstandswicklungen  durchzuführen. 

Anzumerken  ist  hierzu,  dass  je  nach  dem  ge- 
5  planten  Einsatz  ein  Wickler  nach  der  Erfindung  als 

reiner  Spaltwickler  oder  umschaltbar  als  Anlage- 
und  Spaltwickler  (  und  natürlich  auch  als  reiner 
Anlagewickler)  ausgebildet  sein  kann;  die  Bauteile 
für  Spaltwicklung  können  also  zusätzlich  zu  den 

io  Bauteilen,  die  nur  für  Anlagewicklung  benötigt  wer- 
den,  angeordnet  werden. 

Neu  für  die  Spaltwicklung  ist  eine  optische 
oder  elektronische  Sensorvorrichtung  104  vorgese- 
hen,  im  allgemeinen  mit  Photozellen,  durch  welche 

15  der  Wickelspalt,  d.h.  der  Abstand  zwischen  der 
jeweiligen  äussersten  Materialschicht  des  Wickels 
8  und  der  Mantelfläche  der  Wickeltrommel  6  ermit- 
telt  wird.  Die  Sensorvorrichtung  104  mit  einer  Ein- 
stellvorrichtung  105  ist  über  eine  Leitung  106  an 

20  einem  Stellglied  108  angeschlossen.  Dieses  Stell- 
glied  108  verbindet  sowohl  die  Kammer  68  der 
Stellvorrichtung  64  mit  dem  Druckfluid-Speicher  70 
als  auch  die  Kammer  66  der  Stellvorrichtung  64  mit 
dem  Druckfluid-Speicher  96. 

25  Die  Wirkungsweise  dieser  Bauteile  ist,  bei 
sonst  gleicher  Wirkungsweise  der  Einrichtung  wie 
derjenigen  der  in  Fig.  1  und  Fig.  2  dargestellten 
Einrichtungen,  die  folgende: 
Das  Hebelarmpaar  16  mit  dem  Wickelkern  8  und 

30  die  Wickeltrommel  6  sind  vorerst  gegen  Bewegun- 
gen  senkrecht  zu  ihren  Achsen  blockiert.  Der  Wik- 
kelkern  10  wird  motorisch  angetrieben,  wodurch 
sich  die  Bahn  2  auf  ihm  aufwickelt,  nachdem  sie 
über  die  dadurch 

35  angetriebene  Wickeltrommel  6  gelaufen  ist.  Der 
Wickelspalt,  dessen  Sollwert  mittels  der  Einsteilvor- 
richtung  105  vorgewählt  wird,  d.h.  der  Abstand 
zwischen  der  Wickeltrommel  6  und  dem  entstehen- 
den  Wickel  8,  verringert  sich,  wenn  während  des 

40  Wickelvorganges  bei  blockiertem  Hebelarmpaar  16 
neu  aufgewickeltes  Material  den  Radius  des  Wik- 
kels  8  vergrössert.  Ist  der  Spalt  auf  ein  bestimmtes 
Mass  verkleinert,  so  aktiviert  die  Sensorvorrichtung 
104  über  die  Leitung  106  und  das  Stellglied  108 

45  die  Stellvorrichtung  60  so,  dass  der  Schlitten  40 
mit  der  Wickeltrommel  6  nach  rechts  bewegt  wird. 
Das  Wickeln  und  die  Rückwärtsverschiebung  des 
Schlittens  40  werden  solange  fortgesetzt,  bis  die 
Ankunft  der  Wickeltrommel  6  in  der  hinteren 

50  Grenzlage  durch  die  entsprechende  Sensorvorrich- 
tung,  dh  den  Endschalter,  den  Weggeber  oder  den 
Inkrementalgeber,  festgestellt  wird.  Dann  wird  in 
schon  beschriebener  Art  und  Weise  die  Blockie- 
rung  des  Hebelarmpaares  16  und  die  Wirkung  der 

55  die  Wickeltrommel  nach  rechts  schiebenden  Stell- 
vorrichtung  unterbrochen.  Die  Stellvorrichtung  60 
schiebt  nun  die  Wickeltrommel  6  wieder  in  ihre 
vordere  Grenzlage,  und  gleichzeitig  dreht  sich  das 

6 
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Hebelarmpaar  16  im  Gegenuhrzeigersinn  soweit, 
dass  der  Spalt  erhalten  bleibt. 

Wie  schon  erwähnt,  kann  der  Wickler  auch  in 
herkömmlicher  Weise  als  Spaltwickler  verwendet 
werden,  wobei  man  die  Wickeltrommel  in  einer  5 
festen  Lage  blockiert.  Die  schrittweise  Bewegung 
des  Hebelarmpaares  mit  dem  Wickel  wird  von  ei- 
ner  in  diesem  Fall  ortsfesten  Sensoreinrichtung 
bzw.  Lichtschranke  gesteuert.  Ein  Lichtstrahl  über- 
wacht  den  Abstand  zwischen  Wickeltrommel  und  10 
Wickel.  Sobald  die  äussersten  Wickelschichten  die- 
sen  Abstand  auf  einen  bestimmten  Wert  verkleinert 
haben,  wirkt  die  Lichtschranke  über  die  Steuervor- 
richtung  auf  die  Stellvorrichtung,  die  in  der  Folge 
die  Schwenkung  des  Hebelarmpaares  im  Gegen-  75 
Uhrzeigersinn  verursacht.  Dadurch  vergrössert  sich 
der  Abstand  zwischen  dem  Wickel  und  der  Wickel- 
trommel  so  lange,  bis  die  Lichtschranke  ein  Signal 
zur  Beendigung  dieser  Bewegung  des  Hebelarm- 
paares  abgibt.  Alle  diese  Vorgänge  werden  wieder-  20 
holt,  bis  soviel  Material  auf  dem  Wickel  aufgewik- 
kelt  ist,  dass  dieser  seinen  Enddurchmesser  er- 
reicht  hat. 

Bei  allen  Ausführungsbeispielen  nach  der  Erfin- 
dung  können  je  nach  den  Abmessungen  und  Ge-  25 
wichten  von  Wickelkern  und  Wickel  jeweils  mehre- 
re  parallele  Stellvorrichtungen  vorgesehen  sein.  Bei 
der  Wicklung  von  weniger  breitem  Material  können 
nicht  benötigte  Stellvorrichtungen  abgeschaltet 
werden.  30 

Bei  den  oben  beschriebenen  Ausführungsbei- 
spielen  ist  die  Wickeltrommel  auf  einem  linear  ver- 
schiebbaren  Schlitten  und  der  Wickel  an  einem 
verschwenkbaren  Hebelarmpaar  angeordnet.  Es  ist 
aber  auch  möglich,  die  Wickeltrommel  an  einem  35 
Hebelarmpaar  und/oder  den  Wickel  auf  einem  line- 
ar  verschiebbaren  Schlitten  anzuordnen. 

Patentansprüche 
40 

1.  Verfahren  zum  Erzeugen  von  Wickeln  aus  end- 
losem,  flexiblem,  bahnförmigem  Material,  das 
kontinuierlich  über  eine  Wickeltrommel  zuge- 
führt  wird,  an  der  es  über  einen  Teil  des  Um- 
fanges  anliegt,  und  das  auf  in  zeitlichen  Ab-  45 
ständen  zugeführte,  antreibbare  und  drehbar 
gelagerte  Wickelkerne  aufgewickelt  wird,  deren 
Achsen  während  des  Wickelvorganges  zur 
Drehachse  der  Wickeltrommel  parallel  sind, 
wobei  die  Wickeltrommel  entsprechend  der  50 
Radiuszunahme  des  dabei  an  einer  Bewegung 
senkrecht  zur  Achse  gehinderten  Wickels  im 
wesentlichen  senkrecht  zu  ihrer  Drehachse  ge- 
gen  eine  Stellkraft  aus  einer  vorderen  Grenzla- 
ge  in  eine  rückwärtige  Grenzlage  zurückbe-  55 
wegt  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  -  dass 
während  der  Rückwärtsbewegung  der  Wickel- 
trommel  (6)  der  Wickel  (8)  und  die  Wickeltrom- 

mel  (6)  unter  gegenseitigem,  im  wesentlichen 
konstantem  Anlagedruck  oder  im  wesentlichen 
konstantem  Abstand  gehalten  werden,  -  dass 
bei  der  Ankunft  der  Wickeltrommel  (6)  in  ihrer 
rückwärtigen  Grenzlage  der  Wickel  (6)  für  eine 
Verschiebung  senkrecht  zu  seiner  Achse  frei- 
gegeben  wird,  worauf  die  Wickeltrommel  (6) 
unter  der  Stellkraft  in  ihre  vordere  Grenzlage 
und  synchron  dazu  der  Wickel  (8)  so  bewegt 
werden,  dass  der  Anlagedruck  bzw.  der  Ab- 
stand  konstant  bleibt,  -  und  dass  nach  der 
Ankunft  der  Wickeltrommel  (6)  in  ihrer  vorde- 
ren  Grenzlage  diese  Rückwärts-und  Vorwärts- 
bewegungen  des  Wickels  (8)  und  der  Wickel- 
trommel  (6)  solange  wiederholt  werden,  bis  der 
Wickel  seine  Endgrösse  erreicht. 

2.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens 
nach  Patentanspruch  1  zur  Erzeugung  von 
Wickeln, 

-  mit  einer  Einrichtung  zur  kontinuierlichen 
Zufuhr  von  endlosem,  flexiblem,  bahnför- 
migem  Material, 

-  mit  einer  drehbar  in  einer  Lagervorrich- 
tung  aufgenommenen  Wickeltrommel,  an 
der  das  Material  über  einen  Teil  des 
Umfangs  anliegt,  welche  Lagervorrich- 
tung  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Ach- 
se  der  Wickeltrommel  bewegbar  ist, 

-  mit  in  zeitlichen  Abständen  zugeführten 
Wickelkernen,  die  während  des  Wickel- 
vorganges  drehbar  in  einem  Wickelkern- 
lager  aufgenommen  sind  und  deren  Ach- 
sen  während  der  Wickelvorgangs  zur 
Achse  der  Wickeltrommel  parallel  sind, 

-  mit  einer  Blockiervorrichtung,  um  den 
Wickelkern  während  des  Wickelvorgan- 
ges  gegen  eine  Bewegung  senkrecht  zu 
seiner  Achse  zu  blockieren,  und 

-  mit  einer  Steuer-  und  Stellvorrichtung  für 
die  Lagereinrichtung,  um  diese  während 
der  Blockierung  des  Wickelkerns  aus  ei- 
ner  vorderen  in  eine  rückwärtige  Grenz- 
lage  zu  bewegen, 

gekennzeichnet 
-  durch  eine  Detektoranordnung  (50,  52; 

100;)  zum  Feststellen  des  Erreichens  der 
Grenzlagen  der  Lagereinrichtung  (40)  der 
Wickeltrommel  (6)  und 

-  durch  eine  Steuer-  und  Stellvorrichtung 
(60,  80),  die  bei  der  Ankunft  der  Lager- 
einrichtung  (40)  der  Wickeltrommel  (6)  in 
der  hinteren  Grenzlage  ein  Lösen  der 
Blockierung  des  Wickelkerns  (10)  bewirkt 
und  die  Lagereinrichtung  (40)  der  Wik- 
keitrommel  (6)  in  die  vordere  Endlage 
schiebt  und  die  bei  der  Ankunft  der  La- 
gereinrichtung  (40)  der  Wickeltrommel 
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(6)  in  der  vorderen  Grenzlage  die  erneute 
Blockierung  des  Wickelkern  (8)  bewirkt. 

3.  Vorrichtung  nach  Patentanspruch  2,  gekenn- 
zeichnet  durch  eine  Antriebsvorrichtung  (46,48)  5 
für  die  Wickeltrommel  (6). 

4.  Vorrichtung  nach  Patentanspruch  2,  gekenn- 
zeichnet  durch  eine  Antriebsvorrichtung  (18,20) 
für  den  im  Wickelkernlager  (14)  befindlichen  10 
Wickelkern  (10). 

5.  Vorrichtung  nach  Patentanspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Detektoranordnung 
Endschaltereinrichtungen  (50,52)  aufweist  mit  75 
an  der  Lagereinrichtung  (40)  der  Wickeltrom- 
mel  (6)  angeordneten  Vorrichtungen  und  mit 
damit  zusammenwirkenden,  an  einem  ortsfe- 
sten  Teil  (44)  angeordneten  Vorrichtungen. 

20 
6.  Vorrichtung  nach  Patentanspruch  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  dass  die  Detektoranordnung 
eine  Weg-  oder  Inkrementalgebereinrichtung 
(100)  aufweist,  mit  einer  an  der  Lagereinrich- 
tung  (40)  der  Wickeltrommel  (8)  angeordneten  25 
Vorrichtung,  und  mit  einer  damit  zusammen- 
wirkenden,  an  einem  ortsfesten  Teil  (44)  ange- 
ordneten  Vorrichtung. 

7.  Vorrichtung  nach  Patentanspruch  2  und  4,  da-  30 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Steuer  -  und 
Stellvorrichtung  (60,  80)  eine  optische  oder 
elektronische  Sensoreinrichtung  (104)  aufweist, 
um  Veränderungen  eines  bestimmten  Abstan- 
des  zwischen  der  Wickeltrommel  (8)  und  dem  35 
Wickel  (6)  zu  überwachen  und  entsprechend 
die  Steuer-  und  Stellvorrichtung  zu  aktivieren. 

8.  Vorrichtung  nach  Patentanspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Steuer-  und  Stellvor-  40 
richtung  eine  druckfluidbetätigte  Vorrichtung 
(80)  aufweist  um  die  Lösung  und  Blockierung 
des  Wickelkerns  (10)  zu  bewirken. 

9.  Vorrichtung  nach  Patentanspruch  2,  dadurch  45 
gekennzeichnet,  dass  die  Steuer-  und  Stellvor- 
richtung  eine  druckfluidbetätigte  Vorrichtung 
(60)  aufweist,  um  die  Wickeltrommel  (6)  in  ihre 
vordere  Grenzlage  zu  bewegen. 
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